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DER
AUSHÄLT

VEREIN F Ali UTE

PRAKTISCHE WÄSCHE
A il t IV orten a u funsere R u 11 d fr age

Die grosse Teilnahme an unserer Rundfrage beweist, dass das Waschen
auch heute noch ein Problem ist. Die Einsendungen sind so zahlreich
eingelaufen, dass nur eine ganz kleine Auswahl publiziert werden kann. Die
vielen Antworten, die nicht veröffentlicht werden konnten, sind nicht
deshalb zurückgestellt worden, weil sie nichts Gutes haben, sondern weil sie

sich mit andern Einsendungen im wesentlichen decken.
Es ist ein Prinzip des « Schweizer-Spiegel », den Inseratenteil vom Textteil

streng getrennt zu halten. Um jede, auch nur scheinbare Textreklame
zu vermeiden, wurden alle Namen von Seifen und Waschmitteln (Persil.
Lux usw.), Waschmaschinen, Waschanstalten, durch neutrale Sachbezeichnungen

ersetzt. Helen Gaggenbiihl.

Letzten winter hatte ich einige
Monate kein Mädchen, lind da hier in
diesem Industriekanton Putz- und Waschfrauen
nicht zu bekommen sind, musste ich wohl
oder übel meine schwere Hausarbeit ohne
Hilfe verrichten. Ein Mädchen wollte ich
erst im Frühjahr wieder einstellen, da vor
Weihnachten und gleich nachher etwas
Ordentliches nicht zu finden ist. Da ich
nicht mehr jung bin und auch ein etwas
empfindliches Herz habe, hiess es, die
Arbeit möglichst mühelos zu bewältigen. Das
braucht nun etwas Kopfarbeit und nach
einigem Nachdenken verfiel ich auf
folgende Methode :

Ich wasche alle zwei Wochen. Am Montag

wird die Wäsche eingeweicht, und zwar
in Regenwasser, da unser Wasser sehr hart
ist. Im Weichwasser wird etwas Schmierseife

aufgelöst und ein Esslöffel voll Bleichsoda

beigefügt. Am Morgen weiche ich ein
und gegen Abend wird die Wäsche mit

einem Wäschstampfer durchgestampft, und
zwar im Waschtopf mit flachem Boden, in
dem sie auch nachher auf dem Gas gekocht
wird. Mein ganzes Handwerkszeug besteht
in diesem Wäschetopf, dem Stampfer und
einem kleinen Holzständli. Nun bringe ich
in leichteren Pfannen, in welchen das
Wasser bald kocht, Regenwasser aufs Feuer,
und wenn es kocht, wird im Wäschetopf
der Sud aus einem Waschmittel und Bleichsoda

hergerichtet und die ausgedrückte
Wäsche eingeschichtet. Wenn sie etwa 5

Minuten gekocht hat, wird der Topf vom
Feuer genommen, zugedeckt und auf die
Seite gestellt.

Am nächsten Morgen erst wird die
Arbeit wieder aufgenommen. Die gekochte
Wäsche stampfe ich im Kochtopf selber
wieder durch, wobei ich immer die obersten
Stücke, nachdem sie bearbeitet sind, aus-
winde, bis alles sauber und gut ausgewunden

im Holzständchen liegt. In der Brühe
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MMOOK batts iok sinig's
Aonats ksin Aâàsksn, unà à» kisr in àis-
ssm Inàustriskanton Out»i- unà Masckkrausn
niokt nu bskommsn sinà, mussts iek vokl
oâsr übel msins sokvsrs Hausarbeit obus
Oilks vsrrioktsn. Oin Aâàoksn vollts ioli
erst à Orükjakr visàsr sinstsllsn. àa vor
^Vsiknaoktsn unà ^lsisb naekksr stvas
Orâsntliekss niekt xu kinàsn ist. On iek
niât mskr junx din unà auok sin stvas
smpkinàliskss Rsr?) kabs, kisss ss, à ^.r-
doit möKliokst mükslos ?u bsvalti^sn. vas
brauskt nun etwas I^opkarbsit unà naek
einiAsm Kaekàsnksn vsrkisl iod auk koi-

Asnâs Astkoàs:
Iok vasoks ails s.vvsi IVocken. ^.m Aon

taZ virâ àis VVäsekv sinAswsivkt, unà ?vvar
in RsZenvasssr, à unssr Wasssr sskr kart
ist. lin VVeiokwasssr virà etwas Lokmisr-
soils auk^slöst unà sin Lsslökksl voll LIsied-
soàs. dsixoküxt. ^in AorAsn vrsiods led sin
unà KSAsn i^dsnà v.'irà âis Aiâsods mit

sinsin ^VìissdstAinpksr àurcdAkstnmpkt, un>l

?vvnr im VVnssdtopk mit klnsdsm Loàsn, in
àsm sis sue!» nnslàisr uni àsin (Zns ^slcosià
rvirà. Asin Ag,n?ss Annà siìs^su^ destslit
in àissem ^Vüsodstopk, àsm Stsmpksr unà
sinsin lclsinsn làol?.stûnàli. Kun drings iek
in lsicktsrsn d'kA.nnsn, in vslvdsn àus
^Vnsssr bnlà lioskt, RsAsnvnsssr nuls Oeusr.
unà vsnn ss koodt, virà im WAsodstopk
àsr 8uà nus sinsm ^Vnsedmittsl unà IZlsioli-
soà derAsrisdtst unà àis âusAsàrûàts
îìisods sinASsediedtst. VVsun sis stvvs, ô

Ainuten Askoskt lmt, virà àsr à'opt vom
Osuer ^snommsn, xugsàsskt unà nuk àis
Lsits xsstsllt.

^Vm näokstsn AorAsn srst virâ àis à-
bsit visàsr nuk^snommvn. Ois ^skookts
VVüseliv stnmpks is d im Koslitopk sslbsr
>visàsr àursli, vodsi iek immsr àis oderstsn
Stücks, nnskàsm sis bearbeitet sinà, nus-
vinàs, bis nllss sauber unà Kut ausASvun-
àsn im Aol^stânàeken lisxt. In àsr Lrüks
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So finde ich es am rationellsten, einen
Teil der Wäsche ausser dem Hause waschen
zu lassen. In die Waschanstalt kommen die
Leintücher, Tischtücher, Küchentücher und
Handtücher, sowie die Herrenhemden und
Kragen.

Alles, ausser der zuletzt angeführten
Stärkewäsche, wird als « Kilowäsche » be¬

rechnet, das Kilo
zu 75 Kp. und
wird, da es sich um
glatte Stücke handelt.

ohne Preisaufschlag

tadellos
gebügelt und glanzge-
mangt abgeliefert.

Aengstliclie
Gemüter haben mich
schon oft gefragt,
ob denn die Wäsche
nicht sehr verdorben

werde; ich
habe im Laufe der
Jahre die Erfahrung

gemacht, dass
derjenige Teil der
Wäsche, der im
Hause gewaschen
wird, auch nicht
länger gehalten hat
— leider geht eben
alles einmal
entzwei.

Aber selbst, wenn es vorkommen sollte,
dass wirklich die Sachen weniger geschont
würden, so wird beim Ausgeben der Wäsche
dagegen die Hausfrau mehr geschont, und
ich bekenne mich zu der, von vielen noch
als ketzerisch verschrieenen, mit den
Tendenzen des « Schweizer-Spiegel » aber im
Einklang stehenden Ansieht, dass das
Befinden und die Schonung der Hausfrau weit
wichtigere Dinge sind.

Doch nun zum Waschtag, der alle vier
Wochen stattfindet : Am Montag morgen
sortiere ich die Wäsche und schreibe auf,
was fortgegeben wird: schadhafte Stücke
kommen nicht in die Waschanstalt, sondern-
werden zu Hause gewaschen.

Alles Weisszeug, das uns verbleibt, also
Leibwäsche usw., wird nachmittags vom
Mädchen mit Seife leicht aber vollständig
eingeseift und in einen grossen Bottich mit
einem Waschmittel nach Vorschrift
eingelegt.

kann man nun noch das Farbige waschen
und dann ausleeren. Nun kommt die Wäsche
wieder in den Kochtopf und das inzwischen
bereitete Brühwasser wird daran gegossen.
Man kann die Wäsche über Nacht darin
lassen. Am Morgen ist das Wasser noch
lauwarm. Die Wäsche wird nun noch gut
ausgewunden, gespült und ist zum Trocknen
bereit.

Diese Methode
ist sehr einfach
und bequem und
jede freie Minute
kann zur Arbeit
verwendet werden.
Die ganze Wäsche
beansprucht etwa
zwei Stunden
Arbeit, die man über
'i—3 Tage verteilen

kann. Die grossen

Stücke,
Leintücher usw. lasse
ich auswärts
waschen. So habe ich
meine Wäsche

leicht und namentlich

ohne Ermüdung-

gewaschen,
und sie war immer
schön weiss. Es
waren jeweils 45
bis 60 Stücke, je
nach Umständen. Für eine kleinere
Familie und namentlich wo Kinder sind, ist
diese Methode sehr zu empfehlen.

Frau E. St. in Mitlödi.

IüH HABE mich immer ein wenig
geniert, wenn es vorkam, dass man die
Maschine « gixen a hörte, wenn es irgendwie
nicht zu vermeiden war, dass das Getriebe
der Haushaltarbeit nicht vollständig
geräuschlos funktionierte, sondern störend
auf die allgemeine Behaglichkeit einwirkte.

Deshalb habe ich immer darauf gesehen,
dass der Waschtag, dieser Schreck vieler
Familien, sich möglichst unbemerkt abspielen

konnte, ohne Einfluss auf Gemütlichkeit
und Geselligkeit.

Zur Orientierung schicke ich voraus, dass

unsere Familie aus drei Erwachsenen und
zwei halbwüchsigen Kindern besteht, dass
wir ein grosses Haus allein bewohnen, gern
Gäste bei uns sehen, und nur ein
Dienstmädchen haben.
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Empfehlenswerte Pensionen,
Pensionate und Kurse

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

SOLBAD SCHÜTZEN
Riieinfelden

Vorzügliche Heilerfolge bei Frauen- und
Kinderkrankheiten, Herz- und Nervenleiden,

Arterienverkalkung, Gicht, Ischias
u. Rheumatismus,Gelenkleiden,
Schwächezuständen, Blutarmut und Rekonvaleszenz.
Neue hochmoderne Bäder im Hause. Überaus

sonnig, 2 Liegehallen, 2 Lift.
Pensionspreise Fr. 11.— bis Fr. 14.50

F. KÖTTMANN. Prospekte

Kuranstalt SinnrKti
DEGERSHEIM (Toggenburg) 900 mii. M.

Vorzüglich eingerichtete physikalisch-diätetische Kuranstalt.

Erfolgreiche Behandlung von Adernverkalkung,
Gicht, Rheumatismus, Blutarmut, Nerven-, Herz-, Nieren-,
Verdauungs- und Zuckerkrankheiten, Rückstände von

Grippe etc. Das ganze Jahr geöffnet.
iiniiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiniiiiiiimiiiiiiiiiiiiniiiii hihi in iiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiimiiiiiiiii

Ecole d'Etudes sociales pour femmes
subventionnée par la Confédération Genève

Semestre d'été: 19 avril—6 juillet 1927

Culture féminine générale — Préparation aux carrières
d'activités sociales, de protection de l'enfance, direction

d'établissements hospitaliers, bibliothécaires
libraires-secrétaires.

Cours ménagers au Foyer de l'Ecole — Programme
(50 cts.) et renseignements par le secrétariat, rue Chs.
Bonnet 6.

m miiiiiiiimi ni iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiii Iiiiiiiiiiii Iiiiiiiii ni iiiiiiiiiniiiiii m ni mihi m min il

„La Roseraie" Haushaltungssdiule
sur (oppet (Genfersee). Direktion Eirau Dr.
Ritfmeyer. Herrliche Lage. Park. Gründliche
Erlernung aller Zweige des Haushalts. Sprachen.
Sport. Ferienaufenthalt. Referenzen. P20248L

Kurheim Fischer
Ettingen (Jura)

Physikalisch-diätetische Kuranstalt in
Verbindung mit Verjüngungs-Strahlbädern
nach Dr. Lust. Erfolgreiche Behandlung
bei Gicht, Rheumatismus, Blutarmut,
Verdauungs-, Stoffwechsel- und Zuckerkrankheit,

Adernverkalkung, sowie Fettleibig¬
keit. Das ganze Jahr geöffnet.
Prospekte durch die Leitung.

Etwa um vier Uhr ist die Arbeit des
Einseifens beendet, so bleibt Zeit, die farbige
Wäsche und die Strümpfe zu erledigen bis
zum Abend. Dieses Zeug wird in
handwarmem Wasser mit Seife gewaschen und
nach dem Ausspülen gleich auf dem Estrich
aufgehängt.

Feine Wollsachen wasche ich stets selbst
im Badezimmer mit Seife, die ich mit dem
Messer fein schabe und zu starkem Schaum
schlage, oder mit Seifenflocken.

Am Morgen des eigentlichen Waschtages
nach Beendigung der gewöhnlichen
Hausarbeit, also etwa um zehn Uhr, wird im
Kessel eine Lauge zurechtgemacht und die
eingeweichten Stücke hineingegeben. Da
ich in der glücklichen Lage bin, einen
Waschkessel mit Gasheizung zu besitzen,
ist weiter keine Wartung nötig; wenn die
Wäsche kocht, wird die Flamme auf «klein»
gestellt und das Mädchen kann sich in die
Küche begeben zur Bereitung des Mittagessens.

Wir lassen ruhig kochen bis nach Tisch;
bei kleingestellter Flamme ist der Gasverbrauch

unbedeutend.
Nachmittags wird die Wäsche angerichtet

und gebrüht, und nur selten muss eine
besonders schmutzige Stelle etwas nachgerieben

werden; das meiste ist sauber geworden.

Dann wird geschwenkt, gebläut und
ausgerungen ; scheint das Wetter ganz
sicher, so lassen wir die Wäsche in den
Körben, um sie am nächsten Morgen im
Garten aufzuhängen. Ist das Wetter aber
zweifelhaft, so wird alles am Abend noch
auf dem Estrich aufgehängt, so hat man
seine Ruhe und muss sich nicht ob jedem
Wölklein grämen und wegen jedem
Regentröpflein rennen.

Auf diese Weise verläuft unser Waschtag

nicht schlimmer als irgendein anderer
Arbeitstag für Hausfrau und Dienstmädchen,

so dass keines übermüdet ist und es

keine Katastrophe bedeutet, wenn abends
noch Gäste hereinschneien oder sonst etwas
« los » ist. Frau E. Hellmann, Basel.

SEIT 16 JAHREN wasche ich alles
selber, und zwar mit einer Waschmaschine.
Die Erfahrung hat mir gezeigt, dass die
Wäsche nicht darunter leidet. Ich achte vor
allem darauf, dass keine oder nur wenig
Sachen in die grosse Wäsche kommen,
welche eine Sonderbehandlung erfordern.
Farbige Kinderkleidchen, Blusen, Strümpfe,
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Vor^ÜAliobe lleilerkol^s bei Brauen- und
l^inderkrankbeiten, I I«iv- und lXerven-
leiten, Vrterienverkalkunß, Oiebt, Iscbias
u.Rbeun,stisinns,(1elenkIeiden,Bcbwäobe-
Zuständen, Llutarinut und BekonvalesTen^.
bleue bnebinoderne Bäder im Hause. ^ber-
aus sonnig, 2 OieZeballen, 2 I.ilr.

Pensionspreise Ir. II.— bis Br. 14.50

I BQVIVI,Vi>V. Prospekte

lMiiüall liimriill
DDCDP8DDI/VI Csoggenburg) 900 m ü. /VI.

Vor-uglick eingericktete pld^sikaljLcld-äjätetjsctie Kuranstalt.

kriolgreicke kekancllung von ^ciernverkalkung,

VerctauunAs- unc! ^uckerkrankkeiten, pückstänäe von
Qrippe etc. Das gan?e ^akr geöffnet.
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tlillö l!'»! Mjglö! Ml lMlllö!

semestre ci'ètè: 19 avril—6 juillet 1927

Culture féminine générais — préparation aux carrières
d'activités sociales, de protection de l'entance, direc-
tion d'ètadlissements kospitaliers, dibliottiècaires li-
draires-secrètaires.

Cours ménagers au Koyer de l'Ccole — programme
(50 cts.) et renseignements par le secrétariat, rue Cks.
könnet 6.

liiliiliiliiiiiiiiiiiiiiliililiiiiiiiiiiliiliiliiiiiilliiiiüiiiilililliiiiiiiiiiliiliiiiiiiliiiiliiiiiiiiiiiiil

..Is lîlMlsîe" ttslilllsIluWMle
sur (Qenkersee). Direktion »?.
vlàttmneveU. Derrlicke Cage. park. Cründlicke
Erlernung aller Zweige des tdauskalts. Lpracken.

I^urtieini Ziselier
Lttingeu (dura)

pbz'sikalisebdiätetisobe Xairaustalt in Ver-
bindunz mit Veriünßungs-Ltrablbädern
uueb Or. Oust. Brlolgreiebe p>ei>undluu^
bei Oiebt, Bbeumatisnius, Llutarinut, Ver-
dauungs-, Ltolkweebsel- »u<I Zuckerkrank-
beit, Vdernverkalkunß, sowie BettleibiZ-

keit. Oas ganse lalir gsöllnet.
Prospekte dureb die 1-eitung.

Btwa um vier Ilbr ist die Arbeit des Bin-
seikens beendet, so bleibt ^sit, die karbi^e
Mäsebs und die Ltrümpks su erlediZen bis
2um k^bend. Oissss 2euZ wird in band-
warmem Masser mit Leite Aswsseksn und
naob dem àssxûlsn Zlsieb auk dem Bstriek
ÄUkASbÜNAt.

Beins Mollsaeben wasoke iob stets selbst
im Badezimmer mit Lsiks, die iob mit dem
Nesser kein sobabs und ^u starkem Lobaum
sobla^e, oder mit Loiksnklooksn.

^m Normen des eiAontlioken MasebtaZes
naob LsendiAun^ der Aowöbnlioben Haus-
arbeit, also etwa um ^ekn Ilbr, wird im
lOsssel eins OauAs ^ureobt^smaobt und die
einAsweiokten Ltüoko binsinASZebsn. Oa
iob in der Alüoklioben OaAg bin, einen
Masobkesssl mit Oasbei^ung ^u besitzen,
ist weiter keine MartunF nötiA; wenn die
Mäsobs koobt, wird dis Blaming auk «klein»
Asstsllt und das Nädobsn kann sieb in die
Lblobs bsAsben ?ur lZsreitunZ des Mittag-
esssns.

Mir lassen rubiA koebon bis naob Bisok;
bei kleinAestellter Blamme ist der Oasvsr-
brauob unbedeutend.

blaobmittaAS wird die Mäsobe anZoriebtet
und Asbrübt, und nur selten muss sine be-
sonders sobmut^iAs Stelle etwas naobAerie-
ben werden; das meiste ist sauber Zswor-
den. Dann wird Zesobwenkt, Zsbläut und
ausZsrunMn; sobeint das Msttsr Aan/.
siebsr, so lassen wir die Mäsobe in den
Xörbsn, um sie am näebstsn Normen im
Oartsn auk^ubän^en. Ist das Msttsr aber
xwsikslbakt, so wird alles am ^.bsnd noeb
auk dem Bstriok aukZsbânAt, so bat man
seine kube und muss sieb niebt ob federn
Wölklein grämen und we^sn isdem KsAsn-
tröpklsin rennen.

Vuk diese Meise verläukt unser Masob-
taA niebt sebliminsr als irZendsin anderer
VrbeitstaZ kür Oauskrau und Olenstmäd-
eben, so dass keines übermüdet ist und es

keine Tatastropbs bedeutet, wenn abends
noeb Lläste bersinsebnsisn oder sonst etwas
« los » ist. Bru« B. //ßKmamK, Zussi.

8lîll? 16 d^mllüX wasebe ieb alles sel-
ber, und ?war mit einer Masebmasebine.
Ois lZrkabrung' bat mir Zs^eiAt, dass die
Mäsobe niebt darunter leidet. leb avbte vor
allem darauk, dass keine oder nur wsnl^
Laebsn in die Zrosss Masobs kommen,
welebs sine KondsrbsbandlunA erkordsrn.
Barbies Llindsrklsidebsn, Blusen, Ltrümpke,
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Sachen aus Wolle, Trikot, Seide usw. wasche
ich vorweg mit Seifenflocken, ebenso die
Vorhänge, die besonders sorgfältig behandelt

werden müssen. Diese hefte ich mit
grossen Stichen dreimal zusammen und
messe sie vorher, um sie später beim
Bügeln nicht zu sehr in die Breite zu ziehen.

Die Behandlung der Wäsche mit der
Maschine ist folgende : Am Vorabend des
Wäschetages schneide ich 3—4 Stück weisse
Seife in kleine Späne. Scharfe Mittel wie
Soda und Schmierseife verwende ich nicht.
Sämtliche Wäsche wird in lauwarmes Wasser

eingelegt und nur stark beschmutzte
Stellen eingeseift. Am Morgen fülle ich die
Waschmaschine mit heissem, fast siedendem
Wasser bis zu % Höhe, füge die Späne
von einem Stück Seife bei, dann die Wäsche
und lasse ca. 10 Minuten rotieren. Die
Menge der Wäsche beträgt pro Füllung
4—5 Leintücher oder ein entsprechendes
Quantum kleinere Stücke. Küchentücher
usw. werden etwa 5 Minuten länger
gewaschen. Nun kommt die Wäsche in die
Schwingmaschine und wird hernach in
üblicher Weise im Waschkessel gekocht. Man
kann sie aber auch durch eine am Bottich
befestigte Auswindmaschine gehen lassen,
dann fliesst die Seifenlauge direkt zurück.

Für jede folgende Füllung ist die fehlende
Lauge durch siedendes Wasser und Seifenspäne

zu ergänzen. Nach dem Sieden wird
alles nochmals 5—10 Minuten in der
Maschine durchgewaschen. Man verwendet
hierzu frisches, lieisses Seifenwasser; man
nimmt etwa halb soviel Seife wie das erstemal.

Nach dem Ausschwingen wird die
Wäsche zum Ueberbrühen in den Trog
gelegt, dann gespült und gebläut.

Auf diese Weise besorge ich in einem
Tag die Monatswäsche für sechs Personen,
indem ich die Maschinen für mich arbeiten
lasse. Ich brauche weder zu waschen noch
auszuwirken, und meine Wäsche ist weiss
und sauber. Zu dieser enormen Ersparnis
an Arbeitsleistung und Zeit kommt noch
diejenige an Brennmaterial. Reparaturen
hatten wir an beiden Maschinen noch keine.
Ich bin glücklich, dass uns solche Mittel zur
Vereinfachung des Wäschetages zur Verfügung

stehen. Meinerseits möchte ich dieselben

nicht mehr missen, sie aber andern
wärmstens zur Anwendung empfehlen.

Frau M. H., Zürich.

"WENN DER Wäschetag der tüchtigen

(Beeignetster Krampfaderschut^
für den Pommer.

Behebtester Sportstrumpf.

Unschädlicher (Entfettungsstrumpf.

(feines, seidenartiges Œeroebe in Hautfarbe, falten*
loses Anschmiegen, daher unsichtbar unter dem

feinsten Seidenstrumpf.

Bei straffem Anziehen oorjügltche Rompressions*
mirhung ohne Belästigung.

Das branbhaft entstellte Bein erhält eine schlanbe

schöne (form.

Die Bildung oon Rrampfadern, das Oiederauf*
platten geheilter RrampfadergeschtDÜre, das J\x\=

schnellen der Rnöchel, das (Ermüdungsgefühl bei

langem Stehen und (Sehen iDird oerhütet.

Der Strumpf ist roeich, luaschbar und erhitzt nicht.

Herstellung in beige und rosa.

Ausführliche Prospekte tnerden abgegeben.

Abteilung Q des

y^Sanitätsfescftäft /
Zurieft-St.SaïCen-

ßasei-V&vos ~ £ausanru.
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Laotien ausWolls, Vrikot, Leide usv. vasobs
iob vorvsg mit Leikenklooken, ebenso à
Vorbänge, die besonders sorgkältig beks.ii-
dslt vsrden müssen. Diese kette iob mit
grossen Ltioben dreimal Zusammen und
messe sie vorder, um sis später beim lZü-
geln niolit ^u sebr in die Breite ^u Folien.

Die Lebandlung der Wäsoks mit der Na-
sobine ist kolgends: ^,m Vorabend des
Wäsoketagss sobnsids iob 3—4 Ltüok veisse
Leite in kleine Lpäns. Loliarke Mittel vie
Lods, und Lelimisrseiks vsrvsnds iob niobt.
Lämtliobe Wäsolis vird in lauvarmes Was-
ssr eingelegt und nur starb besotimiàts
Ltsllsn eingessikt. ^.m Morgen tülls iob dis
Wasobmasobins mit keisssm, tast siedendem
Wasser bis ?u ^ Höbe, küge dis Lpäns
von sinsm Ltüok Lsike bei, dann die Wasoks
und iasss oa. 1b Minuten rotieren. Die
Menge der Wasoks beträgt pro Rüllung
4—5 Deiiitüoksr oder sin entspreobendss
Quantum kleinere Ltüoke. Rüobsntüobsr
usv. vsrdsn stva 5 Minuten länger gs-
vasobsn. blun kommt die Wäsobs in die
Lobvingmasobine und vird bsrnaob in
übliobsr Weise im Wasobkesssl gekoobt. Nan
bann sie aber auob durok eins am Lottiob
bskestigts àsvindmasobins geben lassen,
dann klissst dis Seitenlange direkt xurüok.

ltür jede kolgende Düllung ist dis ksblends
bangs durob siedendes Wasser und Leiten-
spans 5u ergänzen, blaob dem Lisdsn vird
alles noobmals ö—19 Minuten in der Na-
sobine durobgsvasobsn. Nan vsrvsndet
bisr^u krisokss, bsissss Lsiksnvasser; man
nimmt stva bald soviel Leite vis das erste-
mal. Raob dem àssobvingsn vird die
Wäsoke ^.um Deberbrüken in den Vrog gs-
legt, dann gespült und gebläut.

Vuk diese Weiss besorge iob in einem
Vag die Monatsväsobe tür ssobs Rersonen,
indem iob die Masobinsn tür miob arbeiten
lasse, lob brauobe vedor ?u vasobsn noob
aus^uvinden, und meine Wäsolis ist veiss
und saubor. 2u dieser enormen Ersparnis
au Arbeitsleistung und 2elt kommt noob
diejenige an Brennmaterial. Reparaturen
batten vir an beiden Masobinen noob keine,
lob bin glüokliok, dass uns solobe Mittel ^ur
Vsrelnkaobung des Wäsobetagss ^ur Vertu-
gung stöben. Meinerseits möebts iob diesel-
ben niobt mobr missen, sie aber andern
värmstsns 2ur Vnvsndung empkeblsn.

U. i?., Wriá
DDR Wäsobstag der tüobtlgsn

Geeignetster ^rampiaciersclluts
iûr cien Sommer.

Aeìiel?te5ter Sportstrumpi-

I^InsSläcllicller Cntsettungsstrump^.

Heines. seîclenortîges Eelve!?e in 5)outlorl?e, solten-
loses Anschmiegen. Malier unsichthor unter c!em

feinsten ^eiclenstrumph

öei stroHem ^nZielien vorsügliche ^ompressions-
wirlzung ohne Belästigung.

Das hranhhoh entstellte öein erhält eine schlonl?e

schone Horm.

Die öilclung von ^rompsoclern. clos HDieclerou^-

plotZen geheilter ^romp^oclergeschtvüre. clos ^ln-
schtvellen cler Knöchel. clos Ermüclungsgelühl hei

longem stellen uncl Eehen wircl vergütet.

Der ^trumps ist weich. woschhor uncl erhitzt nicht.

Verstellung in Helge uncl rosa.

Ausführliche IDrospehte werclen ohgegehen.

Ahteilung 2 cles

Äcrsök-I-srvos - Larrscm.n.e.
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Z VP
Das bewährte Reinigungsmittel

beim Waschen und Putzen
Sehr sparsam im Gebrauch und absolut

unschädlich

Flasche Fr. 2.50 reicht für 12001t. Wasser

In Drogerien zu haben

bitte die neuesten Muster aus
der Schild - Kollektion, für
einen gediegenen Anzug.
Dann geben Sie mir gleich
einige Muster mit für meine
Frau, sie möchte sich auch

etwas aussuchen für ein
Kostüm und einen Mantel.

Muster sofort und franko
auf Verlangen. — Bei
Einsendung von
Wollsachen reduzierte Preise.

„ARIO", „JELA", „NIXIN"
bewährteste Oel- und Emailfarben

fertig zum Streichen

RUPF & SCHNEIDER, Farbenfabrik
Zürich I — Uraniastrasse 10 — Tel. Uto 10.47

Hausfrau in die Glieder fährt, alles in Aufruhr

bringt im Hause und kleinere
Palastrevolutionen verursacht, so fährt er dafür
der Berufsfrau in den Kopf oder legt sich
ihr aufs Gemüt — je nach Veranlagung.
Als wir eines schönen Maitages in einem
Emmentalerdorfe eine gemütliche
Lehrerinnentagung abhielten, ging eine Kollegin
vom Kaffee weg schnell nach Hause — ich
weiss nicht, ob von bösen Ahnungen
getrieben. Als sie wieder kam, geschah es im
Zeichen einer heftigen Gemütserregung —
der Wäschetag, der zu Hause eben abgehalten

wurde, hatte sie verursacht, und
jammernd erklärte sie der Versammlung, ein
ganzer Hafen voll Wäsche sei verdorben
worden, weil das Dienstmädchen aus
Versehen etwas Farbiges mitgekocht hätte.
Natürlich wurde nun wieder des langen und
breiten die Dienstbotenfrage erörtert, statt
dass man die Organisation des Wäschetages
zur Diskussion gestellt hätte, wie es der
« Schweizer-Spiegel » vernünftigerweise jetzt
tut. Wäsche ohne Hausfrau — unmöglich
—- werden viele sagen. Sehr wohl möglich,
meine Damen. Darf ich Ihnen erzählen, wie
ich die Sache eingerichtet habe

Gewaschen wird alle vier Wochen, und
zwar für eine Familie von sechs Personen.
Am ersten Tage, gewöhnlich Samstags, weil
dies im Winter mein einziger freier
Nachmittag ist, trägt das Dienstmädchen die
Wäsche in die Waschküche, füllt den Kessel
mit Wasser und feuert an. Bis ich mein
Mittagsstündchen gehalten habe, ist das
Wasser im Schiff und im Waschhafen heiss,
und nun trete ich selber in Funktion.

Dass ich dies tue, und zwar gerade jetzt
tue. und das wichtige Geschäft so anfange
und einleite, dass es nachher nicht mehr
verpfuscht werden kann — das ist das

ganze Geheimnis meiner Methode; es hat
aber fast 10 Jahre gedauert, bis ich es

heraus hatte. Im Anfang war das Wort —
heisst es — in unserem Falle aber sei im
Anfang die Hausfrau. Auch die
beruftätigste wird in der Woche einmal zwei
Stunden erübrigen für ihren Wäscheanfang.
Mit meinem heissen Wasser löse ich nun
Soda und Schmierseife auf, mache in etwa
fünf ' Zuber handwarmes Einweichwasser,
sortiere meine Wäsche sorgfältig nach der
Sauberkeit und lege ein. Erster Zuber —
Bettzeug; zweiter Zuber — Tischzeug; dritter

Zuber Leibwäsche der Erwachsenen;
vierter Zuber Kindersachen; fünfter
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U VI»
Das dewärte lìeiiiiAuiiAsrlûttel

keim VXasolreii unà Dutten
Lâr 8par8am im Debrauek uuâ ak»8o1uì

im8eìiââlieli

?1a8e1ie Dr. 2.50 reiât kür 12001t. ^a38er

kitte die ueue8teu ^V1u8ter aus
der 8âi1d - Xollektiou, kür

einen AedieZenen ^.ucuA.
Dann Aeken Lie mir Zleiek
einige Nu8ter mit kür meine
Dran, 8Ìe möelite 8iek auek

et^va8 a u 88 u elien kür ein
Xc»8tüm nnd einen flaute!.

Nu8ter 8c»kert und kranke
auk Verlangen. — Lei
Lin8endunK von V^ell-
8aeüen reducierte LreÌ8e.

..Viiü» ....II'I X ...»X»-

RD?? à KLDlXLIDLIî, D-rrdenk-idrik
^ürick l — 1l53ni38tr38se 10 — 1"el. klto 10.47

Làusàu iu âîo (lllieà lîiki-t, às in àk-
rudr dringt im Klause und kleinere Dalast-
rovolutionen verursaolrt, so kälrrt or dakür
dsr Kerukskrau in don lvopk odor logt siolr
ilir auks Oenrüt — jg naolr Veranlagung.
Vls vir oinos selröusn Nsitages in oinein
Dminentalerdorko oino genrütllode Dolrreriir-
nsntagung addielten, ging eing lvollegln
vom Xakkee vox sodnell nsod Dause — ied
velss iriolrt. od von dösen Vkirungou go-
trielren. Vis sio viodsr kam. gosodad os im
^kiolren einer doktigen Demütserrogung —
der Wäsodotag, der 7u Klause sdon adgslral
ton vurde. datte sis vsrursaodt, und jam-
inernd erklärte sio dor Versanrmlung, sin
gunner Unken voll Wäsode sei verdorden
vorden, veil du« Dienstmäclolron arm Vor-
«siron etrvas Dardiges nritgekoodt dätte. Va-
türliod vurde nun vieder des langen und
dreiton die Dlenstdotonkrago erörtert, statt
dass man die Organisation des Wäsodetagos
7ur Diskussion gostolit dätte, vie es der
« 8olrvei/.er-8^iegel » vornünktigerveise jot^t
tut. Wäsode odne Ikarrskrau — unrnögliod
—- verdorr viele sagen. >8edr volrl urögliod,
inoino Damen. Dark ied Ilrnon er?.älrlon, vie
iolr dlo Laode oingoriolrtet Irado?

Oevasolron wird alls vier Wooden, und
7var kür eins Damilio von seeds Dorsonen.
Vm ersten Vage, gevödnliod Lamstags, veil
dies im Winter nroin einr.igsr kreier Vaod-
nrittag ist, trägt das Dienstinädoksn dig
Wäsode in die Wasedküode, küllt den lvossel
nrit Wasser und keusrt an. Lis iolr insiir
Uittagsstündoden golraltsn dalre, ist das
Wasser im Lolrikk und im Wasolrlraken Iroiss,
und nun trete iolr solder in Funktion.

Dass iolr dies tue, und xvar gerade jot^t
tue. und das viodtige Descdäkt so anlange
und einleite, dass es naodlrer niolit inedr
verpkusodt verdorr karrn — das ist das

gan2S Kledeimnis meiner Vstdode; es dat
»der last 10 .lalrro gedauert, dis iolr os

Ircraus lratte. Irrr Vnkang var das Wort —
lreisst es — in unserenr Dalle »der sei irn

Vnkang die Dauskrau. Vuelr die dsruk-
tätigste vird in der Woods einmal 7vei
stunden erübrigen kür ikron Wäsodeankang.
Nit meinem delssen Wasser löse led nun
8oda und 8edmiorseike auk, maolro in etva
künk ^ Arider dandvarnres Dinveiodvassor,
sortiere nreirre Wäsodo sorgkältig naod der
Laüderksit und loge ein. klrstor ^uder —
lZetweugg 7ve!tsr ^uder mr Visolr7.eug; drit-
ter ^uder — Deidväsolre der lZrvaodsenen;
vierter ^uder — Dindorsavlren; künkter

6K



Zuber Küchenwäsche. Schwimmt nun
alles im lauwarmen Bade, nehme ich ein
Paket Seifenflocken und benütze das übrige
heisse Wasser, um alle Seidensachen, feinen
Wollsachen, und ganz besonders alles, was
in der Farbe nicht unbedingt waschecht
ist, genau nach der den Seifenflocken bei-
gegebenen Anweisung zu waschen. Dann
wird es in Tücher gewickelt und sofort zum
Trocknen gelegt oder gehängt, auf dem
Ofen, auf der Laube oder im Freien, je
nach der Witterung. Damit sind die
gefährdeten Sachen « am Schärmen », und für
das weisse Zeug ist die Nachbarschaft von
allem, was nicht Farbe hält, beseitigt.

Zinn Glück wird ja heutzutage alles viel
besser gefärbt als früher, etwas wird aber
immer da sein, was Aerger verursachen
kann, wenn es dem Dienstmädchen oder
der Wäscherin überlassen wird, die meine
Sachen natürlich nicht so gut kennen wie
ich selber.

Die Wäsche wird nun über den Sonntag
oder über Nacht liegen gelassen. Am Montag

feuert das Dienstmädchen gleich nach
dem Mittagessen wieder an im Waschherd,
und nachdem es die Küche in Ordnung hat,
steigt es. mit Kopftuch und Holzböden
versehen, hinunter in die Unterwelt. Nun tritt
unsere bernische Waschmaschine in Aktion,
das Waschbrett, ein breiter Laden mit zwei
Beinen, um dessentwillen wir so oft
ausgelacht werden. Es leistet aber vorzügliche
Dienste. Meine Anna oder Marta ziehlt also
die Wäsche aus dem Einweichwasser, die
sauberste zuerst, nimmt Stück um Stück in
einen Zuber mit heissem Wasser, seift ein
und « brätscht » nun den gelösten Schmutz
auf dem Waschbrett los. Dieses «

Bratschen » muss aber etwas gelernt werden.
Die Wäsche muss schön rumpfig auffallen
aufs Brett, und man hört schon am Ton,
ob's recht gemacht wird; man hört's dem
Wort scho fei e chli a. Einmal sagte meine
Nachbarin : « Dir heit es neus Meitschi, gäl-
let. » « Ja, wieso ?» « I has drum ghört, es
cha no nid brätsclie. »

Bei richtigem Brätschen löst sich der
Schmutz vorzüglich aus dem Gewebe, ich
wollte nur, ich könnte es Ihnen an einem
Höschen meiner 6jährigen demonstrieren,
oder an einem Nastuch meines Buben, das
etwa zum Käfersammeln benutzt wurde. Ist
nun der gelöste Schmutz ausgespült, wird
das Stück tüchtig eingeseift und in einen
Zuber gelegt. Was Obst-, Wein-, Blutflecken

Kein Waschpulver
und keine
Waschmaschine der Welt
entledigen Sie dieser

schweren
Arbeit, wohl aber die

WASCHANSTALT

ZÜRICH A.-G.

Zürich 2

(Wollishofen)
Telephon Uto 4200

denn das grosse Borsten-Büsdiel am Ende der
Bürste reinigt selbst die Rückseite der hintersten

»Stockzähne, während die übrigen Borsten
die Zwischenräume der Zähne herausfegen
Herrenbürjte Fr. j. — DamcnbUrste Fr. 2.2j; Kindcrbtlrjtc Fr. t.io

iäEi

|,;;r

J FR. SAUTER A.-G., BASEL

67

Ärber ^ Xüobenväsobs. Lolcvimmt nun
alles im lauvarmsn Lacis, nebms led glu
Labet Leikenklooksn unci bsnüt?e «las übriZs
beisss Wasser, um alls Leiclensaebsn, keinen
Wollsaebsn, uncl Aan? besonclers alles, vas
lu cler Darbe niobt unbeclinAt vasobsobt
ist, Aönau navb cler «lsn Leiksnklooksn del-
KSAsbsnen àvsisunA ?u vasolisn. Darm
vircl es lu Lüober Asviokslt uncl sokort /arm
Droeknsn AslsAt oclsr AkbänAt, auk clem

Dken, auk «lsr Lauds oclsr im Dreien, js
naob <lsr WittsrunA. Damit sincl «lis Ze-
kabrcletsn Laebsn « am Lobärmen », uucl kür
«las vsisss ^suA ist «lis iîiaobbarsobakt vou
allem, vas niobt Darks bält, bsssitiAt.

2um Dlüok vircl ja Iieut?utaAs allvs vlsl
besser Aekarbt als krüksr, stvas vlr«l aber
lmmsr cla sei», vas ^srAsr vsrursaobsn
kann, veirn ss clem Disnstmäüoben oâsr
<ler Wäsobsrin überlassen vir«l, clis meine
Laoben nstürliob niobt so Aut kennen vis
iob selber.

Die Wasobs vircl uuu über «len LonntaA
oclsr über Haobt lieAsn Aslasssn. ^.m Non-
taA keusrt «las Dieustmäclebsu Alsioli naoli
clem NittaZesssn vie«1sr au im Wasobbsrcl.
uncl nsobclsm es üls Xüobs in OrclnunA bai,
steiZt es. mit Liopktueb un«l IIol?bö«len ver-
ssben, binuntsr in àie Dntsrvelt. Nun tritt
unssre bsrnisoks Wasobmasobine in diction,
«las Wasobbrstt, sin breiter Laclsn mit ?vsi
Leinen, um «lssssntvillen vir so olt aus-
Aslaskt vsrclsn. Ds leistet aber vor?üAliobs
Dienste. Neins àna oclsr Narta ?isblt also
clie Wäsobs aus clsm Dinvsiobvasssr, «lie

sauberste Zuerst, nimmt Ltüok um Ltüok in
einen 2ubsr mit bsissem Wasser, ssikt sin
unâ « brätsobt » nun «len Aslöstsn Lobmut?
auk «lsm Wasobbrstt los. Dieses « Lrät-
sobsn » muss aber etvas Aslernt vsrclen.
Die Wäsobs muss sobön rumpkiA aukkallen
auks Lrstt, un<1 man bört sobon am Ion,
ob's reebt Asmaobt virci; man bört's clsm

Wort sebo kei e ekli a. Dinmal saxts meine
Nacbbarin : « Dir beit es nsus Nsitsobi, Aal-
ist.» «à, vieso?» «I bas «lrum Zbört, es
eba no ni«l brätsebe. »

Lei riobtiAsm Lrätsoben löst sieb «lsr
Lcbmut? vor?üAliob aus àem Oevebs, ioli
vollts nur, leb könnte es Ibnsn an einem
llösebsn msiner ßjäbrlAen üemonstrieren,
o«lsr an einem Nastuob meines Lubsn, àas

stva ?um Näksrsammsln benutzt vuràe. Ist
nun «lsr Aglöste Lebmut? ausAkspült, vircl
«las Ltüok tüoktiA einAkseikt unà in einen
Ziubsr AelkAt. Was Obst-, Wein-, Llutklsoken

!<ein Waseiipuiver
uiui keine Wsseii-
msseiiine öer Weit
entiebgen 8!e «Leser

schweren /kr-
dsü, vvokl aber «üe

a.-k.
2ür!ei> 2

siVoiüsliolen)
leiepkon Üto42ll<)

F psi. Z,kil!sli ^.2.. kl/KLill.
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So einfach wäscht sich's mit Persil f

utTm
HlS

finfegen dersortierten Wäsche

in bleich -Soda-Henco -iäsung.

M
'Jüan verröhrt eiu/as b/eich-
Soda-Henco im Kessel.

N5\ if

-E^

fbrsi/ in besonderem Gefäss
kali auflösen.

Vie Wäsche locker in den
Kessel legen.

Zulefzlgründlich spülen,
erst heiss. dann kalt.

AM VORABEND

wird die nach weißen und farbigen Stücken sortierte Wäsche
in eine Henco-Bleichsoda-Lösung eingelegt und über
Nacht stehen gelassen. Henco löst den Schmutz, verkürzt
und erleichtert das nachfolgende Waschen.

AM WASCHTAG

füllt man den Waschkessel ungefähr bis zur Hälfte mit
kaltem Wasser. Ist dasselbe hart, d. h. kalkhaltig, so fügt
man sogleich einige Handvoll Hertco zu, die, im Kessel gut
verrührt, den übermäßigen Kalkgehalt des Wassers
ausscheidet und es weich macht wie Regenwasser.

Dann erst löst man die benötigte Menge Persil
(1 großes Paket für 50—60 Lt. Wasser) in einem besonderen
Gefäß durch Umrühren mit der Hand in kaltem Wasser
restlos auf. Klümpchen, die sich beim Hineinschütten etwa
bilden, werden zerdrückt.

Die so bereitete Flüssigkeit gibt man in den mit
kaltem Wasser gefüllten Waschkessel und legt erst dann
die nachtsüber in Henco-Bleichsodalösung vorgeweichte
Wäsche hinein. Niemals darf die Wäsche fest in den Kessel
gepreßt werden, sie muß im Gegenteil locker liegen.

Jetzt erst wird der Kessel angeheizt und die Wäsche
unter mehrmaligem Rühren zum Kochen gebracht. Es ist
darauf zu achten, daß alle Wäscheteile gut mit Lauge
bedeckt sind, da sonst nach oben treibender Schmutz sich an
den überragenden Teilen festsetzen kann.

Hat die Wäsche gekocht — man rechnet ungefähr
1 Viertelstunde Kochdauer — so läßt man auf Hand wärme
abkühlen und spült dann sorgfältig zuerst in ganz heißem
Wasser, danach mehrfach in kaltem, bis dieses ganz klar
bleibt.

EMPFINDLICHE STOFFE
Seide - Wolle - Kunstseide

wäscht man in kalter Persil-Lauge und spült auch nur in kaltem Wasser, dem man bei
Buntsachen etwas Essig beifügt. Zum Trocknen rollt man seidene Sachen in Tücher ein.
Wollene Stücke werden in Form gezogen und auf Tücher gelegt. Nähe des Ofens und
Sonne ist stets zu meiden.

t äo HENKEL & Cie. i: BASEL

Zo eiriiscli vvssât 8ià's mit persils

vvMI
^7/7/è?yi?/7

U
^(7/7 Z/s/c^-
^5c>à //e/750 ,/7? /^?sse/

1

//? àesQ^/s<s^ 6e/Lxs
-(<?// c?^/o'ss/?.

Ä^e ttLzà /ooier/l? öd/?
^e5Ze//^?e/?â

od/?/? ^s//.

^clvl VOK^LLblO

wirä clis nsch weiLsn >mä farbigen 8tücken sortierte Wüsche
in sins llsnco--O!sichsoäs>-hösung eingelegt unä über
bischt stehen gelassen. klsnco löst <lsn 8chmuts, vsrkurst
unä erleichtert äas nachkolgenäs Wascnen.

^?v! W/t8cttI^.O
füllt rnsn äsn Waschkssssl ungefähr dis sur blâlkts rnit
kaltem Wssssr. 1st clsssslbs hart, ä. h. kalkhaltig, so fügt
men sogleich einige flanävoll bîsrrco su, äis, irn Kessel gut
verrührt, clsn übsrmöiZigsn Kslkgelralt clss Messers sus-
scheitlet unä es weich mscht wie Ksgsnwssssr.

Dann erst löst msn äie benötigte ?,isnge persil
(l grobes Paket für 3(1—60 kt. Wssser) in einem dssonclsrsn
Oeküö clurch Umrühren mit clsr hlanä in ksltsrn Wasser
restlos suk, Klümpcbsn, ois sich beim hiinsinschüttsn etwa
biläsn, wsräen ssrärückt.

Ois so hereitets Flüssigkeit gibt msn in <lsn mit
kältern Wasser gefüllten Waschkssssl unrl legt erst <lsnn
clie nachtsüber in llenco-LIsichsoclalösung vorgsweichts
Wüsche hinein, blismals clsrk clie Wüsche lest in clsnKessel
geprebl weräsn, sie mub im Oegsntsil locker liefen.

ästst erst wirä äsr Kessel angeheizt uncl >lis Wüsche
unter mehrmaligem Kührsn sum Kochen gebracht. Ls ist
cisrsus su schien, clak slle Wäschsteils gut mit bsugs bs-
clsckt sincl, cls sonst nsch oben trsibencler 8chmuts sich sn
äsn überrsgenäen 'seilen festsetzen kann.

bist clie Wüsche gekocht — msn rechnet ungefähr
l Viertelstunäe Kocbäausr — so läbt msn suk blanäwörms
sbkühlen uncl spült clsnn sorgfältig Zuerst in gsns heikem
Wssssr, clsnsch mehrfsch in ksltem, bis clisses gsns KIsr
bleibt.

LXlppIblOblLNb) SI'OKKL
8eicle " Wolle - Kunstseicle

vvâscbt msn in kalter persil-bsugs uncl spült such nur in ksltsm Wssssr, clsm msn bei
Luntsschsn etwss Lssig beifügt, 7um l'rocknsn rollt msn seiclsns 8scbsn in Bücher sin.
Wollene 8tücks weräen in porm gezogen uncl suf lücbsr gelegt, blühe clss Ofens unä
8onns ist stets su meiäen.

- ^ ttLbIKLb à Cie. 5 LK8LO



aufweist, kommt zusammen, um nachher
extra behandelt zu werden. Um 6 Uhr ist
das Mädchen mit dieser Arbeit fertig und
kann seine Arbeit in der Küche aufnehmen
wie gewohnt. Am dritten Tag macht das
Mädchen nach dem Abwaschen am Morgen
wieder Feuer im Waschherd.

Um 9 y2 Uhr habe ich Pause und kann
nun die Wäsche selber einfüllen, wenn das
Mädchen noch jung oder ungenügend
instruiert ist. Das Mädchen kann's aber auch
tun, nicht jedermann hat dann grad
« Pause ». In das kochende Wasser des
Hafens kommt ein kleines Stück Soda, ein
halbes Paket Waschpulver, eine geschnittene

Seife und eine tüchtige Handvoll
Schmierseife. Das wird schaumig gerührt
und die Wäsche hineingelegt. Etwas
kompliziert, nicht wahr, aber erprobt.

Die Leibwäsche koche ich vor der
Bettwäsche, weil jetzt am Vormittag mehr Zeit
ist als am Nachmittag, wenn die Wäscherin
kommt. Um halb 1 Uhr erscheint nämlich
diese, nimmt die gekochte Wäsche heraus,
wäscht durch, was bei der gründlichen
Vorbereitung nicht mehr viel Zeit braucht,
brüht das Gewaschene gründlich mit
kochendem Wasser und legt es ins kalte
Spülwasser. Das Mädchen hilft nach dem
Abwaschen mit und zieht die Wäsche aus dem
kalten Wasser. Während die Leibwäsche
gewaschen wird, kocht das Bettzeug in der
gleichen Lauge mit neuem Zusatz von
Schmierseife und Waschpulver. Nach der
Bettwäsche kommt das Küchenzeug in den
Hafen, ebenfalls mit Zusatz von Waschmitteln,

und damit dieses länger kochen kann,
wäscht die Wäscherin nach dem Bettzeug
zuerst das Farbige, Schürzen, Röcklein usw.,
die sie vom Mittag an nach und nach in
das gute, gebrauchte Seifenwasser eingelegt
hat. Mit Hilfe des Waschbrettes sind auch
die schmutzigsten Schürzlein in kurzer Zeit
sauber und werden viel mehr geschont
als beim Reiben, das natürlich bei Flecken
und an Kanten, Kragen usw. auch
angewendet werden muss. Dort sind die Sachen
aber auch zuerst zerrissen. Zuletzt wird das
Küchenzeug gewaschen, gebrüht und
gespült, dann das Farbige in warmem (nicht
zu heissem) Wasser geschwenkt und ins
kalte gelegt bis zum andern Morgen. Alles
Weisse kann über Nacht auf der Waschbahre

vertropfen. Um 6 Uhr ist die
Wäscherin fertig, kriegt den Lohn und geh't
heim. Sie hat um vier Uhr Tee erhalten

mit Käse, Fleisch oder Butter, das Waschen
macht natürlich Hunger.

Ich bin sehr zufrieden mit meiner
Methode. Aerger wegen verdorbenen Sachen
gibt es sozusagen nie, fremde Hilfe wird
nur kurze Zeit in Anspruch genommen. —
Kann jemand mehr verlangen

Frau E. S., Rothenbaum.
SCHON ÜBER 15 Jahre wasche ich

jede Woche. Unser sonst gut eingerichtetes
Haus hat keine Waschküche, die mir auch
gar nicht mangelt. In einem etwa 20 Liter
haltenden Topf stelle ich nachts nach 9 Uhr
Wasser auf die elektrische Platte und habe
am nächsten Morgen um 6 Uhr um den
Nachtstrompreis von 9 Cts. genügend heis-
ses Wasser, um unsere weisse Wäsche von
einer Woche (10—15 Stück) in einem guten
Seifenwasser schnell auszuwaschen. Ich
mache dann Feuer auf dem Holzherd und
setze die Wäsche schon vor dem Morgenessen

in kaltem Wasser, dem eine Handvoll
aufgelöstes Waschpulver und zwei Handvoll
Seifenflocken beigefügt wurden, auf
massiges Feuer. Schon bevor die Schlaf- und
andern Zimmer in Ordnung gebracht sind,
kann ich die Wäsche vom Feuer wegnehmen

und Brühwasser oder Speisen für den
Mittagstisch aufsetzen. Wenn die Wäsche
etwas erkaltet ist, wasche ich sie, wo nötig,
noch leicht durch und schütte das kochende
Brühwasser daran. Im zurückbleibenden
Seifenwasser werden noch die paar farbigen
Stücke ausgewaschen, und nachdem die
weisse Wäsche aus dem Brühwasser
genommen ist, auch noch durch dieses gezogen.

Habe ich Sachen, die gestärkt werden
sollen, so koche ich Teigwaren für den
Mittag, das Brühwasser davon eignet sich
vorzüglich zum leichten Stärken.

Gewöhnlich hängt meine kleine Wäsche
schon vormittags; wenn ich etwa eine
Stunde früher aufstehe als gewöhnlich, kann
ich diese Arbeit spielend zwischen der
andern Hausarbeit verrichten. Das Seifenwasser

verwende ich dann noch zur Reinigung
des Küchenbodens usw., habe so alles gut
ausgenützt, mich mit keiner Waschfrau
abzuplagen und keine Waschküche aufzuräumen.

Die Bettücher und andere grosse Stücke
übergebe ich alle paar Wochen einer
benachbarten Waschfrau; mehr als 4—5 Franken

kommt das nicht zu stehen per Monat
Ich brauche also auch keinen grossen
Wäschevorrat, der ja doch nur ein totes
Kapital darstellt. Frau A. H., Unterkulm.
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aukvsist, kommt Zusammen, um nackker
extra bskandslt 7u vsrdsn. Um 6 Okr ist
das Nädcksn mit dieser Arbeit ksrtiZ und
kann seins àbsit in der Kücke auknekmen
vis Asvoknt. ^m dritten VsA maekt das
Nädoken nack dem Vbvascksn am NorZen
vieder Oeusr im Vasokksrd.

lim 9^ Okr kabe ick Rauss und kann
nun die Väsoks selber einküllsn, venn das
Uadcksn nook junA oder unAsnüZend in-
struisrt ist. vas Aädcken kann's aber auck
tun, nickt jedermann kat dann Arad
« l?auss ». In das kocksnde Vasssr des Ha-
kens kommt sin kleines Ltüek Loda, sin
Kalbes Rakst Vasekpulvsr, eins Asseknit-
tens Lsike nnci eins tüoktiAs Oandvoll
Lckmisrssiks. Das vird sekaumiA Agrükrt
und die Väscks kineinAslöKt. Otvas kom-
püriert, nickt vakr, aber erprobt.

Ois Oeibväscke kocks ick vor der Lett-
väsvks, veil jàt am Vormittag mskr Xeit
ist als am KackmittaZ, vsnn die Väscksrin
kommt, lim kalk 1 Ildr srscksint nämlick
diese, nimmt die Aekockts Väsoks ksraus,
väsckt durck, vas bei der Aründlicken Vor-
bsrsitunA nickt mskr viel Asit drauokt,
driikt das Oevascksne Zründlick mit ko-
ödendem Vasssr und lsAt es ins kalte Lpül-
vasssr. Oas Nädcken kilkt naek dem ^b-
vaseksn mit und ?iskt die Väseks aus dem
kalten Vasser. Väkrsnd die Osibväscks
xsvascken vird, kockt das Lett^suZ in der
Klsicksn OauZs mit neuem Äisat7 von
Lckmisrssike und Vasckpulvsr. Hack der
Lettväscks kommt das Kücken^euA in den
Oaken, eksnkalls mit ^usat7 von Vasekmit-
tsln, und damit dieses länger kooken kann,
väsedt die Väscksrin nack dem Lstt^suA
Zuerst das OarbiKs, Lckür^en, Röcklsin usv.,
die sie vom UittaA an nack und nack in
das Ante, Asdrauokts Leiksnvasssr sinAslsZt
kat. Oit Oilks des Vasokbrsttss sind auck
die sekmut^iAstsn LokürOsin in kurzer 2eit
sauksr und vsrdsn viel mskr Assokont
als beim Reiben, das natürliek bei Olecken
und an Kanten, Krausn usv. auck anZs-
vendst vsrden muss. Oort sind die Lacken
aber auck Zuerst Zerrissen, ^ulst^t vird das
Kücksn^euZ Asvascksn, Asbrükt und Aö-
spült, dann das OarbiZs in varmsm (nickt
7U keissem) Vasser Msokvsnkt und ins
kalte Aelext bis 7um andern Oorxsn. ^.llss
Veisss kann über Kackt auk der Vasck-
bakre vertropken. Om 6 Okr ist dis Va-
soksrin ksrtiZ, kriext den Ookn und Askì
keim. Lis kat um vier Okr Ose erkalten

mit Käse, Olsisek oder Lutter, das Vascken
mackt natürliek Oun^er.

Ick bin sskr 7ukriedsn mit meiner Ns-
tkode. Verier vexen verdorbenen Lacken
Zibt es so?usaKsn nie, krsmde Oilks vird
nur kur^s ^sit in àspruck Asnommsn. —
Kann jemand mskr verlangen?

Kra» K. F., Roâs»daum.
8OOOK OLOR 18 dakrs vascks ick

jede Vocke. Unser sonst Zut einAsricktetss
Oaus kat keine Vasokkücke, die mir auck
Aar nickt mangelt. In einem etva 20 Liter
kaltsndsn Oopk stelle ick naekts nack 9 Okr
Vasser auk die elsktriscks Olatts und kabe
am näoksten NorAsn um 6 Okr um den
Kaoktstrompreis von 9 Ots. AenüZsnd ksis-
sss Vasssr, um unsers vsisss Väscks von
einer Vovks (10—13 Ltüek) in einem Anten
Lsiksnvasssr scknsll aus^uvascksn. Ick
macke dann Osusr auk dem Ool7.kvrd und
sst7s die Väseks sokon vor dem Normen-
essen in kaltem Vasser, dem eins Oandvoll
aukxslöstss Vasckpulver und 7vsi Oandvoll
Lsiksnkloeksn bsiAsküAt vurdsn, auk mäs-
sigss Oeusr. Lckon bevor die Leklak- und
andern Zimmer in OrdnunA Asbrackt sind,
kann ick die Väscks vom Osusr veZnsk-
men und Lrükvasssr oder Lpsissn kür den
OittaAstisck aukset^sn. Venn die Väscks
stvas erkaltet ist, vasoks ick sie, vo nötiA,
nock leiekt durck und sekütts das kocksnde
Lrükvasser daran. Im Zurückbleibenden Lei-
ksnvasssr vsrdsn nock die paar karbi^en
Ltücke aus^svasvksn, und naokdsm die
veisss Väseks aus dem Lrükvasser Zs-
nommen ist, auck nock durck dieses AS7o-
Zen. Oabs ick Lacken, die Zestärkt vsrdsn
sollen, so kocke ick OsiZvaren kür den
Nittax, das Lrükvasssr davon eiAnet sieb
vornüAlick 7um leicktsn Ltärksn.

Osvöknllck känAt meine kleine Väscke
sekon vormittags; vsnn ick etva sine
Ltunde krüksr aukstske als Asvöknlick, kann
ick diese Arbeit spielend 7vlscken der an-
dsrn Oausarbeit vsrricktsn. Oas Leikenvas-
ser vervends ick dann nock 7ur ReiniZunZ
des Kücksnbodens usv., kabe so alles Zut
ausAsnüt^t, miek mit keiner Vasckkrau ab-
7upla^en und keine Vasekkücks auk^uräu-
men. Oie Lsttücker und andere grosse Ltücke
überrede ick alle paar Vooksn einer bs-
nackbartsn Vasekkrau; mskr als 4—3 Oran-
ken kommt das nickt 7u steken per Nonat.
Ick braucks also auck keinen grossen
Vaseksvorrat, der ja dock nur sin totes
Kapital darstellt. Oran O. O., Onteràà
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Die Schweizer-
Hausfrau an der Saffa

iyr^issen Sie schon, dass an der schwei¬
zerischen Ausstellung für Frauenarbeit,

die nächstes Jahr in Bern
stattfinden wird, in der Gruppe Hauswirtschaft

auch Hausfrauen ausstellen dürfen

VV/enn Sie eine ausserordentliche, ge¬
schickte Methode für eine Hausarbeit

kennen, wenn ihr Erfindergeist für irgendein
Gebiet der Haushaltung etwas

entdeckt hat, so lassen Sie sich von der
Gruppenpräsidentin Frau Brunnhofer-
Hess, Allmendstrasse 12 in Bern, mündlich

oder schriftlich beraten, oh und wie
Sie ausstellen können.

uch die Hausfrau sollte zeigen, dass
sie ihr Handwerk versteht, und was

sie alles leistet. Seien Sie deshalb
nicht zu bescheiden und melden Sie
sich an oder lassen Sie sich wenigstens
beraten, wenn Sie noch im Zweifel sind.

ICvu.
hl,

ro b fe
fe^^ZAHN BÜRSTE
Überall erhalHicH-.

Gr. I für Kinder,

„ 2 „ Jugend,

„ 3 „ Damen,

„ 4 „ Herren

Kauft
Blinden -

Arbeiten
Bürsten- undKorbwaren

Türvorlagen
in den Blindenheimen

o. St. Jakobstrasse 7St. Gallen Zurich, und Dankesberg

Horw b. Luzern Basel, Kohlenberg

n Vereinigte Blindenwerkstätten
Bern, Neufeldstrasse 31

GANZ BESTIMMT sollen die
Familienangehörigen nicht unter der Hauswäsche
leiden Es ist mir Ehrensache, an solchen
Tagen etwas besonders Gutes auf den Tisch
zu bringen. Meine Methode für die Wäsche
ist so : Am Vormittag lege ich die Wäsche
in kaltes Wasser, dem ich den vierten
Teil eines grossen Paketes eines Wasch-
mittels, ebenfalls kalt aufgelöst, beifügte,
ein. Sobald ich in der Küche fertig bin,
beginne ich mit dem Waschen, und zwar
in warmem Wasser mit etwas Seife oder
Seifenpulver. Zuerst die Bett- und
Tischwäsche, durch das Einlegen ist der grösste
Schmutz bereits entfernt, und mit Hilfe des
Waschbrettes ist das Waschen keine grosse
Arbeit mehr. Im Waschkessel löse ich, wieder

in kaltem Wasser, ungefähr das gleiche
Quantum desselben Waschmittels auf, lege
die Wäsche in den kalten Sud und bringe
sie zum Kochen. Unterdessen wasche ich
die Leibwäsche — gewöhnlich bin ich fertig

damit, bis die erste Abteilung genug
gekocht hat — etwa 20 Minuten — und
zuletzt kommt die Küchenwäsche, der ich
etwas mehr von dem Waschmittel beifüge.
Ist alles fertig gekocht, füge ich der
Wäsche so viel kaltes Wasser hinzu, dass
ich's mit den Händen ertragen kann, sie
noch einmal leicht durchzuwaschen und
etwa nicht ganz saubere Stellen nachzurei-
ben. Es ist zwar selten nötig. Es bleibt ein
prächtig schäumendes Wasser zurück, in
dem ich das farbige und wollene Zeug
wasche. Ueber die im Zuber befindliche
weisse Wäsche leere ich kochendes Wasser
und die Arbeit — gewöhnlich bin ich um
4—5 Uhr fertig — für den ersten Tag ist
gemacht. Am andern Morgen spüle ich,
bläue ganz leicht und überlasse das andere
der lieben Sonne. Das Ausspülen nach dem
ersten Waschen in fliessendem Wasser, wie
es Frau Wenk beschreibt, hat mir imponiert,

und werde ich das auch probieren.
Ich habe über das Waschmittel, das ich
verwende, schon viel Vorurteile gehört, ich
wasche aber schon seit vielen Jahren
damit, ohne Schaden der Wäsche. Aber immer
mit kaltem Wasser auflösen und möglichst
wenig andere Seifenzutaten. Ich hatte früher

eine Waschmaschine, mit der ich sehr
zufrieden war, jetzt, wo wir im Tessin
wohnen, und ich keine Wascheinrichtung
habe, sondern die ganze Wäsche in einem
Waschkessel auf dem Herd kochen muss,
wasche ich auf diese Art.

Frau L. B., Dirinella.
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Die Aebweixer-
Lauslrau an dee

XV/Î880U 8ie 8obou, da38 au der 3ebwSÌ-
xerÌ8obeu à38toIIuuA lür Lraueu-

arbeit, die uäeb8te8 Labr in Lern 3tatt-
Linden wird, in der Druppe Dau8wirt-
8cbakt aueb Dan8Lrauen au83tellen dürfen?

Vì/enn 8ie eine au88ertirdentliebe, Ze-
8ebiàte Netbede kür eine Dau8arbeit

kennen, wenn ibr DrbnderK6Ì8t kür irgend-
ein Debiet der HauàaltunA etws8 ent-
deebt bat, 30 Ia88en 8ie 8ieb von der
Druppenpra8Ìdentin Dran Lrunuboker-
De33, ^IIinend8tra88e 12 in Lern, inünd-
lieb oder 8ebriktlieb beraten, ob und wie
8ie au33tellen bönnen.

ueb die Hau3lrau 8oIIte xoiKOu, da88
3Ì6 ibr Dandwerli ver3tebt, und wa8

8Ìe alle8 IeÌ3tet. 8eien 8ie de3balb
niebt xu be8ebeiden und melden 8ie
3Ìeb an oder Ia33en 8ie 8ieb weni^8ten8
beraten, wenn 8ie noeb im ^weilel 3ind.

0

n c> dde

l^denâll en^sls-lio^u,.

Lr. l M llîà
WM.

Z llSIM.

4 »erren

XauLt

Dlinden -

^rdeilen
bürsten- nndl^orbwaren

Dirverladen
in den Llillàklllieiillell
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tîorn, tteutslâstrssse Zl

LIlL'I'IUUd sollen dis damilisn-
angedörigen niolit unter dsr Ilausväsode
lsidsn! à ist mir dllirsnsaeds. an solodsn
dagsn stvas besonders Kutes auk dsn disod
7u bringen. Nsins Ustdode kür die Wäsods
ist so: Vm Vormittag legs iod dis Wäsods
in daltes Wasser, dsm iod den visrtsn
dsil sinss grossen dadstes sinss Wasod-
mittsls. ebsnkalls dalt aukgslöst, bsikügte.
sin. Lobald iod in der Ivüods ksrtig din.
beginne iod init dsm Wssoden, und 7var
in varmem Wasssr mit stvas Lsiks oder
Leikenzitulvsr. Zuerst «lis Lett- und disod-
väsods, durod das dlinlsgsn ist der grösste
Lokmutz bereits sntksrut, und init Ililks clss
Wasodbrsttss ist das Wasodsn dsins grosse
Arbeit msdr. Im Wasodkssssl löse iod, vis-
dsr in kaltem Wasssr, ungskädr das glsiods
Quantum dessslbsn Wasodmittsls auk, Isgs
die Wäsods in dsn kalten Lud und bringe
sis 7.UIN Idoodsn. Ilntsrdssssn vasods iod
die I.sibväsods — gsvödnliod bin iod ksr-
t!g damit, dis dis srsts ^.dtsilung genug
gsdookt Iiat — stva 20 Uinutsn — und
?.ulst/.t kommt dis Liüodsuväsods, der iel>

stvas msdr von dem ^VasodmittsI dsikugs.
Ist alles ksrtig gskoodt, kügs iod dsr
Väsods so visl kaltes Masssr Kin7u, dass
iod's mit dsn Händen ertragen dann, sis
nood einmal leiodt durod^uvasoden und
stva niodt gan7 saubere Ltsllsn naod^ursi-
bsn. Ls ist 7var ssltsn nötig. Ls bleibt ein
präodtig sodäumendss VVasssr 7urüod, in
dem iod das karbigs und vollens 2sug
vasods. Ilsbsr die im /^ubsr bskindliods
vsisss ^Väsode Issrs iod doodsndes Wasser
und dis Arbeit — gsvöduliod bin iod um
4—5 Ildr ksrtig — kür dsn ersten dag ist
gsmaodt. ^m andern Norgen spüls iod,
bläus gan7 leiodt und übsrlasss das anders
dsr lisbsu Lonns. vas àsspûlsn naod dem
ersten Wasodsn in klissssndsm Wasser, vis
ss ?rau Wsnd bssodrsibt, dat mir impo-
nisrt, und verds iod das auok probisrsn.
loir dabs übsr das Wasodmittsl, das iod
vsrvends, sodon viel Vorurteils gedört, iod
vasods aber sodon seit vielen dadrsn
damit, odns Lokaden dsr Wäsods. ^.ber immsr
mit daltsm Wasser auklössn und mögliodst
vsnig andsrs Leiksn^utatsn. Iod datte krü-
dsr sine Wasokmasodins, mit dsr iod sskr
/.ukrisdsn var, jst^t, vo vir im dessin
vodnsn, und iod deine Wasodeinriodtung
dabs, sondern dis ganxs Wäsods in einem
Wasoddesssl auk dem Herd doodsn muss,
vasods iod auk diese Vrt.

rrcW ll. ö., Oiràêr.
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